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Die Erziehung zur Kraft.
Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen hat

jüngst ein Preisausschreiben erlassen, betr . Werbeaufsätze
»für Leibesübungen . Zahlreiche Sportsleute und Turner
haben sich an diesem Ausschreiben beteiligt . Der nach¬
stehende Werbeaufsatz wurde mit dem ersten Preis aus-
gHeichnet.

Sparen und Arbeiten ! Das ist das Lcitwort , das in
Zukunft das Leben jedes Deutschen von der Wiege bis
Wm Grabe durchklingen wird , nicht nur für die lebende,
sondern auch für die kommenden Generationen.

Mit allen Rohstoffen zu sparen haben wir im Kriege
gelernt , — nur mit dem kostbarsten nicht : dem Menschen!
Haben wir noch immer nicht gelernt , was man jenseits
des Ozeans schon lange vor dem Kriege wußte , daß
wir selbst, unsere eigene Arbeitskraft , das vielseitigste
und edelste Rohmaterial sind , das es auf Erden gibt?
Und ein Rohmaterial , das nicht nur dem Handwerk — im
wörtlichsten, allgemeinsten Sinne — sondern vor allem
Auch jedweder Geistesarbeit als Grundlage dient!
' Unsere eigene Kraft , unsere körperliche und seelische
Frische auf das höchstmögliche Maß zu steigern, muß
heute unsere erste Pflicht sein. Kommenden Zeiten wird
einst nichts kostbarer erscheinen , als die Erhaltung und
Zucht einer gesunden Generation . Hier sind die Wurzeln,
aus denen allein sich die Wiedergeburt unseres Volks
entwickeln kann ; nur auf der Grundlage von Kraft und
Gesundheit kann sich einmal auch seine seelische Erneue¬
rung ausbauen . Uns selbst — vor allem aber unsere
Kinder — zielbewußt , trotz Kriegs - und Blockadefolgen,
zu kräftigen Menschen zu erziehen, das ist unsere erste
Aufgabe für das neue Deutschland.

Härter als ihn je Geschlechter vor uns erlebten,
wird der Kampf ums Dasein werden . Nicht nur die
Waffen hierfür müssen wir durch Erziehung zur Kraft
unseren Knabtn und Mädchen mitgeben — wir müssen
sie auch kämpfen lehren ! Und das ist das zweite Mo¬
ment, das gebieterisch von uns fordert , unsere Kinder an
die Leibesübungen und den Wettkampf in ihnen zu ge¬
wöhnen . In jedem gesunden Jungen steckt von Natur
ein Kämpfer . Die Freude an Kamps und Sieg müssen
wir pflegen und fördern , wo wir nur können, wollen
tvir Männer und keine Memmen aus ihnen machen.
Nichts hilft uns hierbei mehr als Turnen und Sport.
Mensch sein, heißt Kämpfer sein . — Die in der Jugend
auf grünem Rasen kämpfen lernten , sie werden auch im
Leben ^ ihren Mann stehen.

Und nun zum dritten großen Problem zukünftiger
Erziehung : Der Kampf gegen die sittliche Fäulnis , die
unsere Kinder bedroht . Und auch hier werden Turnen
und Sport unsere besten Helfer sein . Das körperkranke
Kind wird am leichtesten auch zum sittlich kranken. Geben
wir ihm aber Kraft und Gesundheit mit auf seinen Lebens¬
weg und dazu die Fähigkeit , tapfer und ehrlich zu
kämpfen, gegen sich selbst wie gegen andere , so haben
wir ihm die besten Waffen für den Kampf ums Dasein
geschmiedet , die wir ihm geben können. Darum : Führt
eure Kinder zu Turnen und Sport . Die Fähigkeit
zu Wmpfen wird ihnen dann auch dieFreude am Kampfe
erwecken ; Freude an sich selbst und am eigenen Besser¬
werden, Freude am Leben und an der Arbeit . Zur
Freude wird so auch werden , was die Not gebieterisch von
uns fordert : Sparen und arbeiten an uns selbst , für
unsere und unserer Kinder Zukunft!

Nie im Lauf der Geschichte ist ein in fünf Jahren
Krieg und Hungersnot niedergebrochenes Volk vor eine
schwerere, — nie aber auch vor eine schönere, vor eine
heiligere Aufgabe gestellt worden.

An euch Eltern ist es, und an euch, die ihr Eltern
werden wollt , sie zu lösen . Lehrt eure Kinder , ihren
Körper zu pflegen und zu stählen ; in Spiel und Sport
wird aus Jungen und Mädchen ein Geschlecht von Män¬
nern und Frauen emporblühen , das unser Vaterland aus
tiefster Not wieder zum Lichte führt.

Neichsdepotzwckng für all

Die schon seit längerer Zeit angekündigten und zum
Teil schon in Kraft getretenen Maßnahmen gegen die
Steuerflucht geben dem Reichsfinanzministerium das Recht,
auf dem Wege der Verordnung die ihm geeignet erschei¬
nenden Maßnahmen zur Erfassung des Vermögens mit
sofortigem Inkrafttreten zu erlassen. Von dieser Be¬
rechtigung iA jetzt Gebrauch gemacht worden, und es

Donnerstag » den SV. Oktober.

erscheint im „Reichsgesetzblatt" eine Verordnung , die au¬
ßerordentlich einschneidende Verfügungen über die Er¬
fassung des versteckten Vermögens bringt , soweit es aus
inländischen Wertpapieren besteht.

Die bereits vor einiger Zeit angekündigten Maßnah¬
men sollen damit Tatsache werden , daß Zins - und Ge-
winuanteilscheine (Kupons ) ebenso wie ansgeloste und ge¬
kündigte Effekten ausschließlich den Banken zur Einlösung,
Beleihung und Gutschrift übergeben werden dürfen , und
zwar dürfen nur solche Banken Kupons einlösen, bei
denen das ganze Wertpapier oder der Zins-
scheinbog

'
en hinterlegt ist . Der Effektenbesitzer

kann also seine Kupons nicht mehr beliebig bei jeder Bank
oder Sparkasse einlösen, sondern es wird ihm eine De¬
po t Pf l i ch t auferlegt , die ihn dazu zwingt , seine Zins¬
scheine nur bei der Bankstelle, wo er hinterlegt hat , ein-
zulösen. Ist damit der inländische Wertpapicrbesitzer schon
einer starken Kontrolle unterworfen , jo wird diese Kon¬
trolle durch die Bestimmungen über den ausländischen Be¬
sitzer von Wertpapieren noch weiter verschärft. Befindet
sich nämlich ein Wertpapier im Ausland oder im Gewahr¬
sam eines Dritten im Ausland, so muß die einlösende
inländische Bank im Besitz eines mit einem Stückeverzeich¬
nis versehenen urkundlichen Nachweisesüber die anderweiti¬
ge Aufbewahrung der Wertpapiere sein . Hierdurch ist dv
Kontrolle zur steuerlichen Heranziehung aller gerem¬
pelten Wertpapiere gewährleistet . Denn der Besitzer er¬
hält nicht eher, die Anmeldung bei der inländischen Bank,
keinerlei Zinsscheine und keine Rückzahlung ausgeloster
oder gekündigter Stücke. Immerhin sind für solche Per¬
sonen, die ihren Wohnsitz im Ausland haben, Ausnahmen
insofern vorgesehen, als der ausländische Effektenbesitzer
seine Zinsen auch bei einer ausländischen Bank unter
INngabe einer eidesstattlichen Erklärung (Affidavit) er¬
heben kann, dahingehend , daß die Papiere sein Eigentum
sind , nicht steuerpflichtig sind und nicht für Rechnung
eines Dritten sich in seinem Besitze befinden.

Gand in Hand mit diesen Bestimmungen geht eine
weitgehende Auskunftspflicht der Banken. Die
Banken haben den Finanzämtern bis zum 31 . März 1920
Verzeichnisse ihrer Depotrunden nach dem Stand vom 30.
Juni 1919 mitzuteilen und Zugänge neuer Kunden perio¬
disch nachzutragen . Ist somit schon die vielgefürchtete
und in ihren Folgen noch nicht zu übersehende Äuskunfts-
pflicht der Banken zur Tatsache geworden , so geht die
neue Verordnung sogar noch weiter , indem sie die Tätig¬
keit der Banken überhaupt einer staatlichen Kon¬
trolle unterwirft . Es sollen durch besondere Beamte
Prüfungen der Bankbetriebe erfolgen , ferner die Möglich¬
keit vorgesehen werden, daß solchen Banken , deren Ge¬
schäftsbetriebe zu 'einer Verurteilung wegen vorsätzlicher
Zuwiderhandlung gegen die Kapitalabwanderungsgesetze
geführt haben und die keine Gewähr für die Erfüllung
der ihnen übertragenen Aufgabe bieten , der Geschäfts¬
betrieb gänzlich untersagt werden kann . Ferner
sollen neue Banken und Bankgeschäfte gehalten sein, bei
der Eröffnung ihres Gewerbebetriebes im LandesfinanH-
amt Anzeige zu machen.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 28. Okt.

Heute war die Nationalversammlung beschlußunfähig.
Das heißt , sie war es eigentlich schon die ganze Zell
herein ; aber die Tatsache war bisher noch nicht offiziell
festgestelLt worden . Nach einigen Anfragen trat das Haus
wieder in die Beratung des Haushalts des Wirtschafts-
Ministeriums ein . Der Unabhängige Düwell erösfnete
den Rednerreigen

'mit einer fürchterlichen Drohrede an' das Bürgertum ; einen Kampf bis aufs Messer kün¬
digte er an . Was Düwell so verändert haben mag!
Im Krieg war er Kriegsberichterstatter des „Vorwärts"
und schrieb da manchmal Artikel, die ein Alldeutscher
nicht anders hätte machen können. Abg. Hugo (D .Vp .)
berührte die klaffende Differenz zwischen Inlands - und
Weltmarktspreis , die zur Ausfuhr unserer nötigen Ge¬
brauchsartikel , selbst der Lebensmittel anreizt . Bevor aber
das „Loch im Westen" nicht verstopft und wieder eine
Zollschranke geschaffen ist, bleibt die wünschenswerte Arr-
Aeichung der Warenpreise ein Stückwerk. Da nahte das!
Verhängnis , als Abg . Arnstadt (D . natl .Vp . ) den An¬
trag begründete , daß der Erlös der Häute von Schilacht-
«tieren dem Viehlbesttzer zufalle. Der Wirtschaftsminister
sprach dagegen . Bei der Abstimmung trat die ganze
Rechte und ein Teil des Zentrums für den Antrag ein.
Die Leitung der Sitzung erklärte jedoch die Abstimmung
für zweifelhaft und es wurde durch den sogenannten Ham-
WeE" --iina Alle Abgeordneten mußten den
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Saal verlassen und durch zwei
' Türen wieder herein¬

kommen, die für „ Ja " durch die eine Türe , die für
„Nein " durch die andere . Unterdessen waren in Eile aus
dem Gebäude alle Abgeordneten herbeigezogen worden,
die erreichbar waren , und die Abzählung an den Türen
ergab 102 Ja und 104 Nein , der Antrag Arnstadt war
also gegen 2 Stimmen Mehrheit abgelehnt . Zugleich
aber wurde festgestellt, daß weniger als die Hälfte der
Abgeordneten an der Abstimmung beteiligt waren ; das
Haus war also beschlußunfähig und die Abstimmung un¬
gültig . Präsident Fehrenbach setzte dis Weiterberatung
aus und erösfnete nach einer viertelstündigen Pause die
neue, 107 Sitzung . Nun ließ man es aber nicht mehr
auf die gefährliche Probe ankommen ; die neue Wstim-
mung wurde ausgesetzt und der Haushalt des Reickswirt-
schastsministeriums im übrigen angenommen.

*

Das Haus ist schwach besetzt. Auf der Tagesordnung
stehen Anfragen.

Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Mittelmann
(D . Bp . ) wegen der traurigen Lage der Gefangenen ^:
Aegypten wird regierungsseitig geantwortet , daß die
Unterbringung der Gefangenen im allgemeinen erträg¬
lich, doch der Gesundheitszustand schlecht sei. Wir haben
bei der britischen Regierung auf Abstellung der Mißstände
und Freilassung gedrungen.

Eine Anfrage des Abg. Dr . Mittelmann wegen
falscher F ün f zi g - M ar k s ch eine wird dahin be¬
antwortet , daß infolge eines Zusammenwirkens des Ber¬
liner Polizeipräsidiums , des Reichsbankdirektoriums und
der Staatsanwaltschaft bei Aufwendung reichlicher Geld¬
mittel für Agenten und Belohnungen in den letzten Wo¬
chen 24 Fälscherbanden in Berlindem Gericht Wge-
führt werden konnten . Es könnte eine Abnahme der
Herstellung von Fälschungen festgestellt werden.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des
Etats beim Wirt schasts Ministerium.

Abg. Düwell (U . S . P .) : Ter Zusammenbruch ist
Folge der Politik der Rechten. Wir haben gar keine
Zwangswirtschaft mehr . Sie wird überall durchbrochen.
Wir befinden, uns noch immer im kapitalst : chen Staat.
Deshalb hat die Arbeiterschaft das Recht, sich jeden Mit¬
tels zur Ausbesserung ihrer Lage zu bedienen (Unruhe ) , und
die Nothilfe ist Treubruch (Unruhe ) . Der deutsche Arbei¬
ter will Sozialisierung erzwingen . Die Nahrungsmittel
werden von der Landwirtschaft zurückbehalten, um höhere
Preise zu erzielen . Die planmäßige Sabotage wird Vv«
den landwii^ schaftlichen Organisationen offen unterstützt.

Abg. Dr . Hugo (D . Vp ) : Me Zwangswirtschaft
darf nicht WM Hindernis für die wirtschaftliche Wieder¬
aufrichtung werden . Bei Luxuswaren ist ein Hinanfklet-
tern zum Weltmarktspreis durchaus angebracht . Ande¬
rerseits ist die Differenz zwischen Inlands - und Auslands¬
preis bei Bedarfsartikeln eine schwere Gefahr . Ist auch
genügend Vorsorge getroffen worden , daß nicht Getreide
oder andere Nahrungsmittel und Rohstoffe ins Aus¬
land gehen? Dem Anschluß an den Weltmarkt steht
vor allem die Zolldifferenz zwischen links- und rechts¬
rheinisch entgegen. So schnell wie möglich muß dieser
Zollfrage ein Ende gemacht werden . Bei aller Achtung
vor dem Genossenschaftswesen muß dem kleinen selbstän¬
digen Kaufmann Licht und Lust gelassen werden . Dem
Handwerker müssen Rohstoffe und Arbeitsgelegenheit be¬
schafft werden . Auf die Landwirtschaft wird v :el zu viel
geschimpft. Mit der reinen Zwangsbehandlung ist es
nicht getan . Es gilt die Produktion zu heben. Die Not¬
standsversorgung mit Schuhen stockt vollständig . Die Po¬
litik der Regierung , wenn sie auf die Wiederaufrichtung
unseres Wirtschaftslebens gerichtet ist, muß unterstützt wer¬
den.

Minister Schmidt: Ich bin nicht einverstanden mit
der Entschließung des Ausschusses, wonach alle Bestim¬
mungen in den Ernährungsverordnunaen aufgehoben wer¬
den , welche hindern , den landwirtschaftlichen Arbeitern
die zugesagten Deputate ohne Beschränkung auszuliefern.
Ebenso bitte ich den Antrag Arnstadt abzulehnen , daß
der Erlös der Viehhäute den Besitzern des Viehs,
von dem es verkauft wird , in vollem Umfang ausgezahlt
werde. 4

Wg . Behrens (D . Nat . ) begründet einen Antrag
Allekötte, das Ministerium in drei Wteilungen zu leite»
für a) Landwirtschaft , b) Handel und Industrie , e) für
Groß - und Kleinhandel . Die Leitung dieser Abteilungen
soll Fachmännern übertragen werden.

Der Antrag Allerotte wird abgelehnt. Tie Ent¬
schließung des Ausschusses , betr . Deputate der Landarbei¬
ter, wirk angenommen . Bei der Abstimmung über den



Antrag Arnstadt üetr . die Abgabe des Erlöses aus dem
Verkauf von Viehhckuten an den Besitzer bleibt das Bu¬
reau zweifelhaft, und es muß Hammelsprung vorgenommen
werden . Das Haus hat ' ich inzwischen ziemlich gefüllt.
Die Abstimmung ergibt indes nur 102 Stimmen dafür
und 104 Stimmen dagegen . Das Haus ist also be¬
schlußunfähig und vertagt sich um 4 i/Z auf 4 ch Uhr.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird eine Ent¬
schließung Arnstadt betr . Gewährleistung von Betriebs¬
mitteln für Handwerk und Industrie angenommen , des¬
gleichen ein Antrag Koch -Merseburg (D . d .P .) , 50 Proz.
der Melasse den Rübenbauern zu belassen.

- Der Rest des Haushalts des Reichswirtschaftsmini-
steriü ' n ? wird angenommen.

Neues vom Tage.
Die Baltenkommisffon.

k erlitt , 29 . Okt. Die Ententekommiffion §ur die
kattischen Länder ist, dem „ Berliner Lokalanzeiger

" zu¬
folge, folgendermaßen zusammengesetzt: für Frankreich
kwneral Niessel als Vorsitzender, für Großbritannien Bri-
tzaöegeneral Turner , für die Vereinigten Staaten Brigade - ,
tzeneral Sachenay , für Italien Brigadegeneral Marietti
»ud für Japan Oberst Takeda.

Die schweizerische« Nationalratswahle «.
Bern , 29 . Okt . (Dep . Agentur . ) Das Ergebnis

der Nationalratswahlen , die erstmalig nach dem Verhält¬
nis stattfanden , ist für die 189 Sitze folgendes : Frei¬
sinnige Demokratische Partei 63 (bisher 108) , Katholisch
Konservative Partei 42 (42), Sozialdemokraten 39 (20),
Bauernpartei 27 (0), Liberal -Demokratische Partei 9
(Konservative , bisher 11) , Ostschweizerifche Demokraten
4 (4) , Rütlianer 3 (3), Fortschrittliche Bürgerpartei Ba¬
sel 1 (1), Evangelische Partei 1 (0).

Die Auslieferung Bela Kuhns.
Budapest , 29 . Okt. Die ungarische Regierung be¬

gründet ihre Forderung der Auslieferung des nach Oester¬
reich geflohenen Kommunisten Kuhn u . a . mit einem Do¬
kument, wonach Kuhn unter den russischen Kriegsgefange¬
nen in Ungarn eine Bande bildete, um diejenigen unga¬
rischen Offiziere zu ermorden, die nicht in das
kommunistische Rote Heer eintreten wollten.

Auslieferung von Geheimdokumenten.
London , 29 . Okt. „Morning Post" meldet, die

jetzige (deutschfeindliche ) -Regierung in Kenstantmopel habe
alle Geheimdokumente zwischen Deutschland und der Tür¬
kei über die Vorgeschichte des Kriegs den Verbündeten
ur Verfügung gestellt.

91/2 Milliarden Fehlbetrag.
^ orrdon , 29 . Okt. Der Schatzkanzler veröfsemlicht

ein Weißbuch, nach dem der Fehlbetrag des englischen
Staatshaushalts 473 Mill . Pfund (9460 Mill . Gold¬
mark), nicht 250 Mill . , wie erwartet wurde, betragen
werde. Die Heereskosten belaufen sich auf 405 Mill.
Pfund statt 287 Millionen.

Der Streik in Amerika.
Washington , 29 . Okt. Der Senat verwies einen

Gesetzantrag betreffend die Verwendung von Truppen in
den Bergwerken und bei Eisenbahnen in Streitfällen an
den Heeresausschuß. Personen , die rote Fahnen auf¬
pflanzen und revolutionäre Hetze treiben , sollen straf¬
rechtlich verfolgt werden.

Der Farmerbund hat den Arbeitern seine Unterstüt¬
zung zugesagt. In Dakota wurden die großen Get e de-
speicher voN den Farmern besetzt.

W rerclkucbt. HK

Was je den Menschen schwer gefallen,
Eins ist das Bitterste von allen:
Vermissen , was schon unser war,
Den Kranz verlieren aus dem Haar;
Nachdem man sterben sich gesehen,
Mit seiner eignen Leiche gehen . Grillparzer.

vL8 kkdWW VON LMdW.
Roman von H . Hill.

(1 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten).

. Wie ist der Vorname Ihres «svhne : ? ' hatte der Te-
«kichtsdiemr den Verurteilten gefragt . Und nun rief er mit
seiner schallendenUnierossizierstimme über den menschengesüllten

^ Korridor hin:
. Herr Walter Burkhardl ! — Herrrr Walterrrr Burkhardt . "
Und durch die Schar der Neugierigen , die auf die Ab.

führung des Verurteilten warteten , um ihn noch einmal recht
aus der Nähe begaffen zu können, drängte sich ungestüm ein
schlanker junger Mann mit lockigem Haar und mädchenhaft
weichem bildhübschen Gesicht — ein Jüngling von höchstens
achtzehn Jahren , dem die in nicht geringer Zahl anwesenden
weiblichen Personen sehr wohlgefällige Blicke nachsandten.

. Das ist mein. Name ! " sagte er mit wohltönender . Heller
Stimme , die freilich von gewaltiger innerer Bewegung zitterte.
. O wenn Sie barmherzig sind, mein Herr , so verschaffen
Sie mir die Möglichkeit, meinen Vater nur auf einen einzige»
Augenblick zu sprechen."

Der Gerichtsdiener nahm eine väterlich wohlwollend«
Miene an . Warum auch sollte er de« hübschen jungen
Mann , der so beweglich bitten konnte , nicht in dem Glauben
lassen, daß er die Vergünstigung einzig seiner Großmut z»
danken hätte ! - „ ^ .

. Kommen Sie ! " sagte er. . Es soll Ihnen gestattet
sein, sich »ehn Minuten lang mit Ähre « Vater »» unter.

Ti ? Abtrennung Danzigs.
Danzig , 29 . Olt . Der Magistrat von Danzig :,at

dem Auswärtigeil Amt in Berlin mitgeteilt , nach seiner
Auffassung sei die Abtrennung Danzigs vom Reich erst
als vollzogen anzusehen, wenn die Ratifikationsurkunde
von sämtlichen alliierten und assoziierten Mächtn nie¬
dergelegt sei.

Heute trifft ein höherer englischer Beamter des Aus¬
wärtigen Amts in Danzig ein, der die Geschäfte des
Oberkommissars führen wird . . i

Lie Anforderung ^er verkauften Schiffe?
Berlin , 29 . Okt . Halbamtlich wird ausgeführt , es

sei anzunehmeu , daß die Rcichsregierung der von der
Erttente gestellten Forderung , die an Holland verkauf¬
ten Sckstne auszuliefern wohl nicht beitreten könne.

London , 29 . Okt. Das bisherige Kriegskoalitions¬
kabinett ist in ein Kabinett von 20 Mitgliedern umge¬
wandelt worden.

Das neue englische Kabinett wird sich folgender¬
maßen zusammensetzen: Lloyd George Premierminister,
Bonar Law Groß -Siegelbewahrer , Balfour Lord -Präsi-

! dent des Geheimen Rates , Cumberland Barnes ohne
! Porteufeuille , French Lordleutnant von Irland , Mc.

Ph -erson Staatssekretär von Irland , Lord Birkenhead
Lord -Kanzler , Shorit Inneres , Earl Curzon Aeußeres,
Milner Staatssekretär für die Kolonien , Churchill Krieg
und Luststreitkräfte , Montagu Indien , Long erster Lord
der Admiralität , Munro Staatssekretär von Schottland,
Auckland Geddes Präsident des Handelsamts , Addison
Minister für öffentliche Gesundheit, Lord Lee Präsident
des Reichswi : tschast ?mnies , Fisher Präsident des Unter-

» richtsamtes , Horne Arbeitsministcr , Erie Geddes Finanz¬
minister.

Drr Arbeitskongres ; in Washington.
Washir - gtsn , 29 . Okt . Der internationale Kongreß

Micher Arbeiter tritt am nächsten Dienstag , die in¬
ternationale Arbeitskonferenz , am Mittwoch zusammen.

Wilson kandidiert nicht mehr.
Washington , 2Sö Okt . Einige demokratische Sena¬

toren crr ' äl'ttst, Wilson werde sich nicht mehr um die
Präsidentschaft bewerben.

Berlin , 29 . Okt. Die Bevölkerung des Freistaats
Sachsen ist , dem „ Berliner Lokalanzeiger " zufolge, ge¬
genüber der Ziffer vor dem Krieg erheblich zürückgegan-
gen . Der Rückgang beläuft sich auf rund 225 000 Per¬
sonen.

Visenbahunnakück.
WTB . N 'U Dietendorf , 28 . Okt . Nachdem heute

Morg n 6 */s Uhr der Pcrsonenznfl Naumburg Erfurt Bebra s
die Station Neu Dicderdorf verlcffen hatte , fuhr ihm ein
aus elitgecenaesktzte '- Richtung kommender Güterzug in die
Flanke Sieben Wogen d s Personenzvgs wurden von der !
Lokomotive des Gutcrzuges -umgeworken und zum Teil s
schwer beschädigt . Drei Personen wurdm gelötet und zwar !
eine Frau, ein Mann und ein junges Mädchen, deren Pr - ?
sönl ' chketten bis mittags noch rtcht festpestlllt waren . Etwa
20 Personen wmd n verletzt , davon 6— 8 schwer. Wie
es heißt, soll der Personenzug ausgrfahren sein, ohne daß
ihm die Ausfahrt freigegeben war.

Die Kaiserprozeßfroge.
WTB. Amsterdam, 29 . Okt . „Allgemeeu Handels

blad ' sagt anläßlich d ' s jüngsten W -edexauflebens der
Kaiserprozeßfragr , daß Holland seine Neutralität und sein
Asylrecht nicht beiseite schieben dürfie zu Gunsten eines so
parteiischen, nur aus den Siegern zusammengcfttztm Tri- !
bu als . Das Blatt ist noch immer überzeugt, daß der !
Prozlß nicht stattfiuden wird , da bitte der Alliierten im !

> Grunde da egen sin-n.

WMÄLLMchÄchkM-
Altrneteis . 8V. Oktober

30 . Oktober an fallen nachstehende Schnellzüge aus : Zug
D 18 Mühlacker—Karlsruhe , Mühlacker ab 10 .50 Uhr
Bm . Karlsruhe an 11 .48 Uhr Vm . , Zug D 52 Statt »-
gart —Karlsruhe , Stuttgart ab 12 .58 Uhr Nm . Karls¬
ruhe an 3.00 Uhr Nm .

'
, Zug D 59 Karlsruhe —Mühl¬

acker, Karlsruhe ab 9 .30 Uhr Vm . Mühlacker an 10 .32
Uhr Vm . , .Zug D 61 Karlsruhe —Mühlacker, Karlsruhe
ab 7 .00 Uhr Nm . Mühlacker an 8 06 Uhr Nm . , außer¬
dem Zug D 85 Freiburg —Mannheim , Zug D 86 Mann¬
heim—Freiöurg , Zug D 270 Mannheim —Basel und Zug
D 15 Basel—Leidelüer»

*

— Hci .uk hr der Kriegsgefangenen . Am Mon -.
tag trafen in Mannheim etwa 1000 Gefangene aus Eng-f
land ein . Auf dem Wege durch Belgien und FranfieiÄ
war der Gefangencnzug vom Pöbel angegriffen und mm
Steinen beworfen worden . Einer der Gefangenen kan»!
schwer verletzt im Durchgangslager an . (

— Schnaps ans Feindesland . Von fachman-
nischer Seite wird darauf hingewiesen, daß Frank -
reich, das infolge des Alkoholverbots in » Amerika uns
bevorstehender Einfuhrbeschränkungen in anderen Län¬
dern wichtige Absatzgebiete für seinen Wein und sein?
Spirituosen verloren hat , sich durch eine gesteigerte Ein¬
fuhr nach Deutschland schadlos zu halten beabsick -
tigt . Die wirtschaftlicben Bestimmungen des Frieden,-
Vertrags haben alle Hemmungen aus dem Wege ge¬
räumt und das deutsche Gewerbe schutzlos der fremden
Konkurrenz vressgegeben . Aebnttcbe Absichten hegt man
nach einer Antwervenec Pressemeldung in Belgien,
wo M/s Millionen ' Liter Alkohol, der infolge des Alkohol¬
verbots der deutschen Besatzungsbehörde dort in den letz¬
ten Jahren nicht abgesetzt werden konnte, „für die Bo¬
ches reserviert " ist . Und auch das amerikanische Alkohol¬
gewerbe erinnert sich selbstlos) daß Deutschland „ein wich¬
tiger Alkoholverbraucher" ist . Was wir tun können , um
den Rest unserer Wirtschaftskraft und VolksgesundheL
vor der drohenden Verwüstung zu bewahren und eine«
Strich durch die schlaue Rechnung unserer Gegner zu
machen, ist ein in strenger Selbstzucht durchznführender
Boykott des ausländischen Alkohols . Das ist doch wahr¬
haftig jetzt nicht das Nötigste , was wir vom Ausland'
haben müssen. Rohstoffe brauchen wir , aber nicht Schnaps,

— Beschlagnahmte Kohlen . Nach amtlicher Mist,
teilung haben die Amerikaner bei Koblenz zwei für Manu«
heim bestimmte Rheinschiffe mit Ruhrkohlen beschlagnahm«
Ein Einspruch bei der Wasfenstillstandskammijsion ist e«
solglos geblieben. Ter Verlust ist für Süddeutschland seh«
empfindlich. Wenn sich solche Willkürlichkeiten wieder-?
holen sollten, so könnte dadurch für Süddeutschland ein«
höchst gefährliche Lage geschallen werden. .

— Kleintierzucht . In Stuttgart wurde die Ver¬
einigung der Württembergischen Kleintterzuchiverbände und
ihrer Genossenschaften gegründet . Beigetreten sind der
Landesverein für Bienenzucht mit 95 Vereinen und!
18000 Mitgliedern,

' der Landesverein für Fischzucht mit
50 Vereinen und 3000 Mitgliedern sowie dessen Ge¬
nossenschaft , der Landesverband der Geflügel- und Vo¬
gelschutzvereine mit 180 Vereinen und 14000 Mitglie¬
dern, der Bund Württ . Kaninchenzuchtvereine mit 120
Vereinen und 4000 Mitgliedern , der Landesverband der
Württ . Ziegenzuchtvereine mit 123 Vereinen und 9500
Mitgliedern . Insgesamt gehören 568 Vereine mit:
44500 Mitgliedern der Vereinigung an . Die Vereinig
gung strebt u . a .. eine Professur für Kleintierzucht in Ho¬
henheim an und hofft eine Vertretung in der Landwirt¬
schaftskammer erlangen zu können.

«»
halten . Aber Sie dürfen keine Dummheiten machen ihm
nicht etwa was zunccken wollen oder was dergleichen un-
erlaubteSachen sind . Denn in diesem Fall hätte die Unter-

, redung sofort ein Ende . " , ^ .
Der junge Mann schüttelte den Kops, und der stehende

Blick, den seine blauen Augen auf das Antlitz des strengen
Gesetzeshüters richteten, mußte diesen wohl von der Ueber.
flüs

'
stgkeit aller weiteren Ermahnungen überzeugt haben . Denn

er schob . ziemlich energisch die andrängenden Neugierigen
zurück und öffnete die Tür des kleinen Gemaches, in welchem
die Angeklagten während der Verhaudlungspansen interniert
waren und darin sich jetzt auch Ernst Burkhardt unter der
Bewachung des Schutzmannes befand, der ihn nachher in
das Untersuchungsgefängnis zurückführen sollte.

Mit einenr Aufschrei stürzte der junge Mensch auf den
Verurteilten zu und umklammerte in überströmender Zärt¬
lichkeit mit beiden Armen seinen Hals:

»Vater — mein lieber, lieber Vater ! " das war alles,
was er im Uebermaß seiner Erregung herausbringen konntt.
Der Gerichtsdiener , dem doch derartige Szenen nicht gerade
etwas Neues ivaren , wandte sich dem Fenster zu, um nicht zu
zeigen, daß es ihm verdächtig feucht in die Augen gestiegen
war . Und der Schutzmann mußte sich ein paarmal räuspern,
weil er plötzlich was Fremdes in der Kehle spürte . D«
Verurteilte aber bot offenbar seine ganze Willenskraft auf,
um ruhig und gefaßt zu bleiben. „

„Sei tapfer , mein Kind !" sagte er in liebevoller Mahnung.
„Wir müssen standhaft tragen , was wir nicht ändern könne«.
Jetzt , da die schreckliche Ungewißheit ein Ende hat — und da
wir den Zeitpunkt vor Augen sehen, der uns nnedn ver¬
einigen wird — jetzt ist es unsere Pflicht , den Kopf oben

zü behalten und das Vertrauen auf eine bessere Zukunst
nicht zu verlieren ." ' , .

„ Ich will ja auch tapfer ^ ' sein," kam es chm auS dem
Munde ' des Jünglings zurück. Und wie zum Beweist , daß
es ihm heiliger Ernst mit solchem Vorsatz sei, zwang Walter
Burlhardt wirklich nach einigen nicht ganz geglückten Ver¬
suchen das Schluchzen nieder, das ihm anfangs das Spreche«
beinahe hatte unmöglich machen wollen . „Ich will ganz
tapfer sein , lieber Vater ! Und du sollst ganz gewrß unt mir
»usneden sein, wenn wir uns Wiedersehen.

"

„Dessen bin ich schon heute gewrß , mein Lteblmg l Da»
Vertrauen zu dir ist ja der Trost , den ich mit ins Gesang ««»
nebme. Aber die Mutter , die arme Mutter i"

„ Sorge dich nicht um sie, Vater I Es soll ihr ganz:
gewiß an nichts fehlen. Ich werde schoneine Möglichkeit stnd ^ » ^
ihr die Aufnahme rn eine Pflegeanstalt zu erwirken, wo sie
wieder ganz gesund wird ."

Der Verurteilte seufzte schwer aus.
„Wie sollte dir gelingen, was ich nicht mit allem Be¬

mühen zustande bringen konnte ! — Wir haben ja keine Freunds
die uns beistehen könnten. — Mein armes liebes Kindl"

Da erhob der Jüngling mit einer zuversichtlichen Be¬
wegung den tockigen Kopf. . . .

„Und wenn wir auch keinen Menschen haben, ich will d»
Mutter und mich doch vor Not und Elen- schützen — ich
gelobe es dir feierlich , lieber Vater ! — Irgend eine Be¬
schäftigung, die uns vor dem Aeußersten bewahrt , wird
sich schon wieder für mich finden ."

„Und du willst auch weiter in dieser - du verstehst, :
was ich meine?"

„Ja , Vater — ich bitte dich, es mir nicht zu verwehre».
Wir haben ja gesehen , wie nützlich es für mich ist . " !

. Wie käme ich dazu , dir jetzt noch irgend etwas Ms
verbieten, was dir für dein Fortkommen nützlich scheint — t-m.
der ich so ganz ohnmächtig bin, für dein Fortkommen zu sorgcn i

„Bane nur aus mich und auf meinen Mut ! Ich 3 .«
ganz sicher, daß ich dir bald Gutes werde Mitteilen können."

„Gott gebe es ! " sagte Ernst Burkhardt , indem er de«
jungen Mann noch einmal in seine Arme zog und innig
küßte. Dann aber, da er fühlte, daß ihn die Rührung zu
überwältigen drohte, schob er ihn sanft zurück.

„Geh jetzt und laß die arme Mutter nicht langer m
Hanger Ungewißheit harren . Bringe ihr meine Grüße und sag«
ihr, sie solle versuchen, mir zu verzeihen."

„O , sie hat dir längst verziehen, was du doch rmr getan,
«m ihr Linderung ihrer Leiden zu verschaffen . — Immer —
immer werden wir beide an dich denken und werden o»
Stunden zählen bis zu dem Tage , der unS wieder vereint ."

Der Gerichtsdiener hustete und sah auf sein« Uhr. D«
Gefangene, der den deutliche« Wink verstanden hatte , rnchtt
feinem Sohne zum letzten Male di« Hand.

„So lebe denn wohl» mein Kindl — Der Himmel btt

hiitedichl"
Und zu dem Schutzmann gewendet, fügt , er hmzu -

„Wenn Sie mich jetzt absühreu wolle« — ich bi« bereM"

Fortsetzung folgt.

»e



Walddorf, 30 . Oktober . (Willkommen in der Heimat !)
In die Heimat zuröckgekehrt ist Wilhelm Morhard nach
längerer engl. Kriegsgefangenschaft.

(-) Stuttgart , 29 . Okt. (Die neue Regie¬
rung . ) Nach eingehenden Verhandlungen zwischen denk
Kabinett und den Mehrheiisparteien ist die Zusammenset¬
zung der neuen Regierung nun doch in der bereits mit¬
geteilten Gestalt belassen worden . Der Staatsregierung
gehören demnach an : Blos (Soz .) Staatspräsident uns
Minister des Auswärtigen (Verkehrsanstalten ), Lie -
ich ing (D .d .P .) Finanzminister und Stellvertreter des!
Präsidenten , Hey mann (Soz .) Minister des Innern^
Dr . v . Hieb er (D . d .P . ) Kultusminister , Bolz (Zentr .)
Justizminister , Leipart (Soz .) Arbeitsminister , Graf
(Zentr . ) Ernährungsminister . Dazu kommt Unterstaats-
fekretär Hitzler (Soz . ) , der Sitz und Stimme im Kabi¬
nett hat.

(-) Stuttgart , 29 . Okt. (Die Gr underw erb¬
st euer . ) Der Finanzausschuß des Landtags beschäftigte
sich gestern mit der Reichsgrunderwerbsteuer , von deren
Ertrag (4 Proz . des Verkaufspreises ) 2 Proz . dem Reich
und die restlichen 2 Prozent den Bundesstaaten und Ge-
meinden zufallen sollen. Zu diesen Abgaben dürfen für
Staat und Gemeinden je 1 Proz . zugeschlagen werden,
wMrrch sich die Gesamtabgabe auf 6 Proz . erhöht . Der
Ausschuß nahm mit den Stimmen der Sozialdemokratie,
der Demokratie und des Zentrums einen Antrag Scheef
Mi, baß nach Abzug des an das Reich abzuliefernden
Mbgabenertrags (2 Proz . ) der dem Land verbleibende Teil
i(4 Proz .) so geteilt werde, daß 2,4 Proz . auf den Staat
und 1,6 Proz . auf die betreffenden Gemeinden entfallen.

(-) Stuttgart , 29 . Okt. (UnberechtigteOb st¬
und Kartoffel sperre . ) Der Landtagsabgeordnete
Körner (B . B . ) hat an das Staatsministerium folgende
Anfrage gerichtet : „Ist dem Staatsministerium bekannt,
daß die Vereinigten Gewerkschaften und der Bezirksarbei¬
terrat in Geislingen eigenmächtig und ungesetzlich
die Ausfuhr von Obst und Kartoffeln aus dem Bezirk
gesperrt haben und daß solche Sendungen , die mit amt¬
lichem Lieserunasschein erfolgen , mit Beschlagnahme be¬
droht werden . EWas gedenkt das Staatsministerium zu
tun , um gegenüber diesem gewalttätigen Vorgehen ejper
Minderheit die Verfassung , die Gesetze und die Autorität
der Bebörden aufrecht zu erhalten üzw . wieder herzu¬
stellen ?" !

(-) Stuttgart , 29 . Okt- (K ohlen m a n g e l . ) Bei¬
de Bahnlinien nach Degerloch bleiben wegen Kohlenman¬
gels außer Betrieb . Auch die elektrischen Linien auf
der Wderebene werden von morgen an eingeschränkt.

(-) Feuerbach , 29 . Okt. (Liebestragödie .)
Gestern vormittag wurde im Hoskammerwald bei Botnang
-ein Liebespaar tot aufgemnden . Beide haben sich durch
Gift das Leben genommen . Es handelt sich um den 19
-Jahre alten Hilfsarbeiter Erwin Häbich und die 19
Jahre alte Emilie Riegel, beide von Botnang . Die
Eltern des Mädchens wollten das Verhältnis nicht mehr
dulden . Es scheint , daß das Mädchen daraufhin von
ihrem Geliebten überredet wurde, gemeinsam mit ihm in
den Tod zu gehen.

(-) Leonberg , 29 . Okt . (Lebensmüde . ) In
einem Anfall von Schwermut stürzte sich eine ältere
Frau von hier in den Marrtürunnen . Sie konnte nur noch
als Leiche geborgen werden.

(-) Heilbroun , 29 . Okt . (FrüherlegunZ der
Polizeistunde . ) Infolge völligen Ausbleibens jeder
Kohlenzufuhr hat die Stadtverwaltung von heute ab dir
Polizeistunde um eine Stunde vorgerückt und die Schlie¬
ßung aller Schank- und Gastwirtschaften, Kaffees, usw. auf
9 Uhr angeordnek.

(--) Heilbronn , 29 . Okt. (Beschlagnahmtes
Obst .) Auf dem Heilbronner Bahnhof wurden vom
Kriegswucheramt 6340 Kilogramm Obst beschlagnahmt.

(-) Flein , 29 . Okt. (Eine Gemeinheit .) Ein
niederträchtiger Racheakt ist, laut „Ncckarecho " , einem
hiesigen Wirt gegenüber verübt worden . Ein Unbekann¬
ter goß ihm in eine Weinbütte mit 400 Liter Jtihalt
Petroleum , sodaß der Wein als solcher ungenießbar wurde,
s (-) Möckvtühl , 29 . Okt . (Einbruch . ) In der
Nacht zum Dienstag wurde im hiesigen Rathaus einge¬
lbrochen und außer Lebensmittelmarken aus einem Schreib-
jpult 455 Mk . gestohlen.

(-) Mergentheim , 29 . Okt. (Kampf mit ei¬
nem Schleichhändler . ) Am Samstag verhafteten
Beamte des Landespolizeiamts zwischen Mergentheim und
Jgersheim drei Schleichhändler aus Mannheim , die 30
Pfund Butter und 73 Eier , bei sich hatten . Zwei der
Verhafteten wurden nach Mergentheim verbracht , wäh¬
rend der dritte sich weigerte , seine Pakete weiter zu tragen
nnd zu flüchten versuchte . Auf die Aufforderung des
Beamten , zu halten , drohte er mit dem Revolver . Hier¬
auf machte der Beamte von seiner Waffe Gebrauch und
schoß den Verhafteten in die rechte Schulter . Trotzdem
setzte dieser die Flucht fort . Als ihn der Beamte ein¬
holte , kam es zu einem Ringkampf der Beiden , bei dem
der Angreifer mit dem Messer drohte . Der Schleichhänd¬
ler entkam.

(-) Horb , 29 . Okt. (Protest der Landwir¬
te .) Die Landwirte ' des Bezirks versammelten sich am
Montag zu einer großen Kundgebung gegen die Ge¬
walttaten , die von Ärbeitern des Horber Bezirks am 20.
Oktober unter Führung des Arbeiterrats Horb verübt
wurden . An der Versammlung beteiligten sich etwa
6 —700 Landwirte . In einer Entschließung forderten sie
von der Regierung eingehende Untersuchung dieser An¬
gelegenheit und strengste Bestrafung der Schuldigen . Die
Arbeiter hätten keinen Grund , sich über die Ernährungs-
Verhältnisse im Bezirk zu beschweren , mit Ausnahme der
Milchversorgung . Hier liege aber die Schuld nicht beim
Bauern , sondern an dem Manael an Futtermitteln . Die

Entschließung verlangt strengste Maßnahmen bei Wie-- ,
derholung solcher Uebergriffe und zug eich die Anwendung
aller Mittel gegen die lästigen Schleichhändler und Schie- !
ber. Die Landwirte werden bestrebt sein , Uebergriffe bei :
Preisforderungen rmd tatsächliche Wucherfälle zur An¬
zeige zu bringen . Bei Eröffnung der Versammlung wur - j
de der Vorsitzende des Ärbeiterrats , Grämlich, aus !
dem Saal gewiesen, da er sich ohne Einladung zur Ver- !
sammlung gedrängt hatte.

(-) Lemtkirch, 29 . Okt. (Schweres Schicksal.) l
Der Schmiedmeister Joh . Seel in Urlau hätte s
fünf Söhne im Feld . Drei davon sind gefallen , zwei wur - j
den vermißt . Von diesen beiden wurde der eine schon j
vor längerer Zeit für tot erklärt . Die schwergeprüfte Fa - ,
mil

'
ie erhielt nun aber die Nachricht, daß auch der zweite >

Vermißte als tot zu betrachten ist. Ein weiterer Sohn !
starb während der aktiven Dienstzeit im Frieden . Von c
seinen sieben Söhnen hat also Seel sechs verloren . -

(-) Fronhofen OA . Ravensburg , 29 . Okt. (Glok - '
kenweihe . ) Am letzten Sonntag fand die feierliche ?
Weihe von vier neuen Glocken statt. Sie wurden durch *
einen Kapuzinerparcr von Vorarlberg eingeweiht.

(-) Friedrikhshttfen , 29 . Okt . (VomHerzogd-
paar . ) Tie Verlegung des herzoglichen Haushalts von
Bebenhamen nach Friedrichshafen hat sich verzögert , da
durch Unwohlsein der Besuch der Fürstin und des Erb¬
prinzen von Wied, der die Vorlesungen in Hohenheim
besuchen soll , hinausgeschoben werden mußte . Voraus¬
sichtlich ist mit der Uebersiedelung des Herzogpaares im
Herbst nicht mehr zu rechnen. Im Schloß werden Vor¬
bereitungen für einen längeren Aufenthalt getroffen.

(-) Eutingen , bei Pforzheim , 29 . Okt. Seit meh¬
reren Tagen sind nächtliche Kontrollposten aufgestellt, um
die vor allem Kartoffel,chmuggel treibenden Fuhrwerke
und Autos zu überwachen. Um die Wagen und Autos an-
zuhalten , war eine Schranke errichtet. Auf diese rannte !
nun in der Nacht zum Dienstag ein Dnrlacher Militär - -
kraftwägen auf . Die Schrame brach und der Posten , der ?
22jährige Schlosser Arthur Sickinger in Eutingen , wurde s
von einem Holzstück derart an den Kopf getroffen , daß i
er sofort tot war . ?

(-) Breiten , 29 . Okt . Am Freitag ist hier ein Wir- z
teverein gegründet worden . Um gegen die als beson- j
ders lästig empfundene Kontrolle der Hotels und der :
Wirtschaften Front zu machen, wurde beschlossen, bis zur :

. Entfernung der Kontrolleure in den Streik zu treten und -
bis ans weiteres keine Fleischspeisen mehr zu verab - '

Letzte Nachrichte«.

Vermischtes.
! Für S Millionen Schiebwaren sind in wenigen
! Tagen durch das Landespreisamt in Frankfurt a.
! M . beschlagnahmt worden.

Wegen Papiermarrgels dürfen die Wiener Tages-
l zeitungen vom 8 . November an täglich nur zweimal
: zwei Druckseiten umfassen.

Eine holländische Gesellschaft hat nach dem „Te-
: lrgraaf " die Grube Leisingsche Ziegelei in Hamm i - W.
: um 600 000 Mark angekauft.
: Dis Grippe . Aus 66 Städten Großbritanniens
: wird ein Zunehmen der Grippe mit zahlreichen Todesfällen

gemeldet»^ . . ! - - . - -- -— . -
Besuch in Wieringen . Prinz August Wilhelm

l o 'suchte am Dienstag den früheren deutschen Kronprinzen
, ans Wieringen.
- Operation Auers . Nach seiner schweren Verletzung
- cm April d . I . durch den Anschlag im Abgeordneten-
i Haus in München mußte sieb der frühere soz . MinisterAuer dieser Tage einer dritten schweren Operation un¬

terziehen, da sich in dem Schußkanal unter dem Herzen
! cm großer Eiterherd gebildet hatte . Die Aerzte haben

Hoffnung , Auer durcbznbnngen.Ein ungeratener Sohn. Der BesitzerGr-öne?des Großwieshofs bei Sigmaringen erhielt einen mit
. .u. er löschende Scharfschütze " unterschriebenen Drohet el
er wlle an einer bestimmten Stelle 8000 Mar ? und
^ cbensmittel für 2 Tage niederlegen , sonst werde der
Hof angezündet . Ein im Wald lungernder sunger Mewchvon

^etwa 20 Jahren , halb Militär , halb Zivil , hattevie Familie Gröner durch Schüsse auf den Zettel , der
aus einem Strohstock steckte , anfmerk 'am gemacht. Tie
gellte taten harmlos und lnden den Burschen zu einem
Epen ein. Während er aber sich gütlich tat . erschiender Polizeiwachtmeister von Sigmäringen und verhaf¬tete ihn . Er entpnpvte sich als

'
der Sokm des Stadt-

sorsters , der vor 4 Wochen seinem Vater 6000 Mark
geltoylen haben soll . Tas Geld war inzwischen in lie-
derlicher Gesellschaft in Berlin verinbelt worden . Nunwollte er sich durch Erpressungen neue Mittel für seinen' schlechten Lebenswandel verschaffen . Der Bursche ist auch

s wegen Fahnenflucht steckbrieflich verfolgt.
- Urrterschlspn 'rg . Der Zahlmeister Meiner beim

Pferoclager 12 der Rcichswehrbrigade 12 in Dresden
ist nach Unterschlagung von 45000 Mark flüchtig ae --
gangen . „

'
_ _ _ ^ W

Krönend irb ". In Budapest wurde ein Menschnamens Leo Battik, angeblicher amerikanischer Staats¬
bürger , verhaftet . Beim Verhör gab er an , er sei vondem Kommunistenführer Kuhn in Budapest beauftragtworden , die Stephanskrone und die übrigen ReichS-klemodien Ungarns nach Amerika zu schaffen und dort
zu verkaufen.

Heimstätten . Polnische Großgrundbesitzethabenbe-
ungefähr 1 Million Hektar landwirtschaftlichenGeländes abzugeben, die , in Lose eingekeilt, zu Friedens¬preisen als Heimstätten ausaeaebon wscde«

WTB. Awst«rbom, 30. Olt. Nach einer Meldung
des Possebureorts Rodio cus Lyon gibt die japanische
Regieiurg bikarrt , daß sie mit England in Verhandlungen
zwccks Errereiuutz des »« gUjch jopauische» BstuduiS-
Vertrags eivireten wird.

WTB. Avstritom , 80 . Okt . Wie das Prefseburca«
Radio aus Lyon rmidci , habrnUnrqvoi «vd Pol« » -e»
Fri« dkvsve »1tae ralifizlert.

WTB. Versailles , 30 . Okt. Der Vertreter der rumä¬
nischen Regierung in Budapest, Diamandi, soll nachHomme
Libre erklärt hoben , Rvviädie « würsche seine Truppe»
aus Uvgarv zvrLSzvzllh, «, ober die Alliierten hätte»
erklärt , der Abzug der Truppen muffe aufoeschoben werden.

WLB. » erttv, 30 . Okt . Aus Wim erfährt der Ber-
iner Lokalanz., daß infolge des Kohlenmavgels eineKrise

l» - er Papie,fabrikatiou eingetrerm ist. Die Regieung
habe verfügt, daß von heute ab die Tageszeitungen mor¬
gens nur 6 und abends nur 2 Seiten Text veröffentlichen
d inser . T e Verfügung gilt bis zum 8. November.

WTB. Berlin, 30. Olt. Laut » Berk. Lokalanzeiger'
wird das Gaswerk in Augsburg in diesen Tagen setzieu
Betrieb infolge Kohlenmangels vollständig einstellcn müsse».
Augsburg ist damitohne jrdeS GaS.

WTB. Kassel , 30 . Olt. Rkichsmivister Koch sprach
gestern hier vor über 6000 Personen ÜberDevtschls«--
Zr- Iuvst . Er schilderte den Hüben Zustond Deutschlands,
bcstrirt aber, dcß olles auf dos Konto der Revolution M
litzen. sei. Ter Krieg habe diese Ertw ' cklung bereits auge-
i ahnt. Tie I - Hte Schuld an allem Leid liege darin , daß
es vor dem Kriege wcdcr gelungen sei, in der auswärtigen
Politik eine klare Halrung zwischen England und Rußland
zu gewinnen, noch tn der inneren Politik dir Arbeiter von
tirer Entfremdung dem Staate gegenüber zu bewühreu.
T te Wiederkihr der Monarchie könne nur den inneren Uu-
snedkn verewigen . Eine Regierung ohne die Arbeiter sei
clenso unmöglich wie eine Regierung nur aus Arbeiter».
L en Houpttcil der Arbeit muffe der Gesundung des Wirt-
schastsllbkvs gellen. Das Betriebsrä egesetz glatt abz»-
lehnen sei unmöglich, doch müßien die Bedürfnisse von Hau«
icl und Erwerbe sorg ' arn geprüft werden. Die neue
Ltcmrlast sei immer noch bcffer als SLaatsbankerott . Das
Millestimmungsilcht der Beamten körne in weitem Maße
ausgedehnt werden . Tie Verfassung verbürge ein ein-
hcl .' i ' chis Lorgkhcn auf kultMillcm Gebiet. Erst nach
iin erer Ecsurbung könne auswärtige Politik, die so rr-
U ünscht sei , betrieben werden. Zur Verzweiflung liege
llln Grund vor . Wenn wir von Experimenten in unserer
Etaatsionn von links und rechts bewahrt blieben, so sei
die Hr sfr ung auf einen allmählichen Ausstieg Deutschlands
begründet.

WTB. Berttv, 30 . Okt. Die deutsche Antwortnote
auf die Ai fiordcruvg zurTtilrrahme «rr der Blockade
Srwjrlrrißlonds ist gestern Nachmittag von Berlin abge-
gangen Sie wird , wie die » Deutsche Allg . Zeitung " «rlt-
t ilt, veröffentlicht werden, sobald sie übergeben ist.

WTB. Berlin, 30. Okt . In oen letzten Tagen habe«
laut » Deutscher Tageszeitung " in verschiedenen elsäßischen
und lothlingischev Ollschaflen devtschfreuudliche Kuudge-
dur- gr« stottgkfuudcn. Ir . Mülheim und Colmar kam es
zu Kundgebungen für die Autonomie.

WTB. BerN», 30 . Okt. In Bavern haben Landleute
sich solidarisch erklärt, k,irr« ,Ui L« b« »Switiel mehr i»
die S : Ldie zu iUferv, in denen radikale Putsche inszeniert
wiidkn . Eie willen sich mit den EinwohnerwehrenZu¬
sammenschlüßen und nötigenfalls gegen die unruhigen Städte
marschieren.

WTB. Berlin, 30 . Okt. Von den in Dänemark »»«.
k « kavfieri Kornffrl» ist gestern der Dampfer „Juno"
mit etwa 20 ( 00 Zentner , laut Vossischcr Zeitung , t»
Hamburg eiugrtroffe».

WTB. Haag , 29 . Okt. Nieuwe Courant meldet aus
Wa bll gton vom 28 . Okt., daß der amerikanische Kongreß
WOsos das Recht verweigert hat, vor der Ratifikation deS
Frckdcnswrtrogs offiziell amerikanische Delegierte für die
internationale Arbe' lskönferenz zu ernennen . Man hält eS
jedoch sür möglich , day ein Armrikaner den Vorsitz führe»
wird . Die Arlrltskonftrenz wird also eröffnet werden,
ohne daß Amerika, das sie einb rief, dabet vertreten sei»
wird . Tie ripublikarisäen Senatoren haben den Betrag
von 200 Millionen Dollar, den Wilson vom Kongreß für
d e Kor fcrcnz verlangte , so stark herabgesetzt und an die
Berwer dung dieser Gelder außerdem so einschränkende Be-
stimuungkp gikrnpft , daß sie so gut wie wertlos strck.Tas ^ Rcpräskntartcrhaus hat zu dieser Frage noch rächt
Stellung genommen.

WTB. Amsterdam, 29 . Oktober . Das ReuterscheBuna« meldet aus New- Aork. daß der Oberste GerichtsW
die Aufführung vonOper« t» drulscher Sprach , «uttzr.
sagt hat.

WTB. Amsterdam, 29 . Okt. . Vaderland " bringt
cinen Auiiuf, in dcm schuelle Hilfe für das hv»gerrt«e
Oesterreichund Ungarn gefordert wirk

Mutmaßliches Wetter.
Störungen im Westen und Süden bewirken immer

Wieder Bewölkung . Unter ihrem Einfluß ist auch atu
Freitag und Samstag meist bedecktes, strichweise mit Ro¬
uen- oderSchneefällen verbundenes Wetter zu « wartest.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckers, Nltenfietr
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.



MtzMsd btt MeBeMigie », KriWMeh « «. !
KkiepMerblikbaie». Ortsgr. Altensteig ». Umgebung

^
LULeusteig.

Verloren
»Wb,

Altenfteig.

Am Sonntag S. November , nachmitt. 2 Uhr
, ° d„ >m « . « » . . « . Sch « . » - - - hi « - »I--- !

g Ech . » I. halb.
langem Halm von der Waldhorn -
brücke bis Photograph Großmann.Hauptversammlung

statt. Tagesordnung:
1 . Entgegennahme des Geschäftsberichtes des Vorstandes.
2. Kassenbericht.
3 . Neuwahlen.
4. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheine» der Mitglieder ist dri»ge«d «ot« e»dig.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.

Abzugeben gegen Belohnung bei
I . Schwarz. Bäcker und Wirt.M

Altensteig.

Mais-Gries
und

Mms-Mehl
ist eingetroffen bei

Meiner werten Kundschaft von Altensteig zur Kenntnis, daß ich in '
Ehr . Burghllkd jk.

nächster Zeit mit meiner j --

Brennholz -SSgmafchine !
eiuige Lage hier arbeite. ,

Da ich wieder auswärts gehe, bitte ich, Bestellungen rechtzeitig machen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Aug. Schaal, Altenfteig.

z HochMs -UmlsLung.
Dl Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu
8 unserer am
E Samstag , den I . November LSI»

^ im Gasthaus zum Engel hier
^

E ftattfindenden Hochzettsfeier freundlich st einzuladen. 2

Sllstn MH
Sohn des

Johs Roh se».
in Altenfteig.

Kirchgang m» /,L Uhr.

Aste Mchelt
Tochter des

Carl Wochele , Zimmermanns
in Altensteig. r

Verein der Hmdesreimde Nagold « . 7 ^ . 7
Sonntag , S. Nov . . nachm. 773 Uhrim Adler in Rohrdorf

MMdMlheGeveMttsMMlW
Sehr wichtige Besprechungen, daher vollzähliges Erscheinen erforderlich

Der Ausschuß.

Schwämme
Fensterleder
Puhlüchrr
Besen
Bürsten
Türvorlagen

etc. etc.
in großer Auswahl billigst bei

C. W. Lutz Rächst.
Flitz B»hl« jr.

:

«»»ÄÄ»»«G«0O,O»»aGW»«»«S»
' M Statt Karten und jeder besondere« Einladung !

! E Berneck.

Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu
^
unserer am

Samstag , den I . November IStH
im Gasthaus znm Waldhorn in Berneck

^ ftattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Ehrut
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während
der Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben Gattin
uno Mutter

Anna Maria Seeger
geb. Reutschler

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Gutscher , den
erhebenden Gesang des Herrn Hauptlehrers Düppel mit
seinen Schülern , sowie für die Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

V und Achrut . -ß
M Praktisches W

D HeilMütllWlein D
W Preis 68 Pfg . W

o Bilderatlas s
hiezu mit 90 Pflanzenab-

bildungen 8

^ Preis Mk. 2.— ^

N sind zu haben in der ^

D W. MWschenBn - h . D
8 8

Ifred Kerl«
Sohn des -j- Karl Kerler
Bäckermstrs . in Stuttgart

Msris AM
Tochter des Johs . Stoll
Drehermstrs. in Berneck

Kirchzang um IT Uhr.

MMN md Laglöhner
sofort gesucht . Meldungen in der Sonne in Rohrdorf
oder an der Baustelle an der Walddorfer Straße.

August Horn, Maurermeister
RohrdorfOberami Nagold.

die alte Friedensware wieder
empfiehlt

chMMSld Mit
4-

Oompslsrdsnsr.

8tatt Lsrtkll llllS tsSsr üözaaSkrsil LilllsSllllg!

öl )6ll36jt8 - LiMällttA.
2u unserer um SumsluZ, tten 1. -lov . stuttkin-

ckencien Ilocttxeitskeier in unserem Onstttsus 2. L.umm
in Qompelscdeuer beekren rvir k'reunäe unä Leksnnte
ireunclliciist ein^uln^en.

tzsok. Oeor ^ Hieurer

iVlaria Oirrbacd.
LircttZung um ' ,712 Okr in Lnriklösterle.

Telrsk « L!

Bestellungen
auf

Stegenmns MMsWe
_ _ 3. Band
Gebunden Mk. TV.— und 10 Proz . Teuerungszuschlag

nimmt entgegen die

W. MKtkW BlllhhMdlS. Mllstkig.

« ttmsteig.

Wüchse , Marder -, Iltis,
Hirsch-, Reh -, Dachs-,

Gaisen-, Hasen -, Kanin,
Katzen - u. Maulwurs -Felle
kaust zu den höchsten Tages¬
preise«
Karl Walz, Kürschner.

Statt Karte « !

Walddorf—Grunbach.

- Zwerenberg.
Eine guterhaltene

verkauft

! Kschzkik'ßjMiU
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , de« 4 . November ISIS
in das Gasthaus zur Krone in Walddorf

freundlichst einzuladen.

r

»
Seirz Mz

Sohn des
-f Johs . Friedr . Walz

in Walddorf.

Emm Strobel
Tochter des

-f Jak . Friedr . Strobel
in Grunbach.

Kirchgang um 1L Uhr

« GGVGG » GGGGGIGG » » » GOG » WGS

sch-WikInserate haben beste» Erfolg!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

